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Warum ein Aktionsplan?



Warum ein Aktionsplan?

92 von 209 Ackerwildkrautarten auf der Roten Liste (44 %)
26 bereits ausgestorben (12,4 %) 22 stark gefährdet (10,5 %)
17 vom Aussterben bedroht (8,1 %) 27 gefährdet (12,9 %)

RL-Status nach Colling et al. 2025
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Warum ein Aktionsplan?
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einzigartige Biozönoseneinzigartige Biozönosen

Ökosystemleistungen 

→ gerade in Zeiten des Artenschwundes und Klimawandels wichtig

→ Boden-, Wasser- und Erosionsschutz / Bestäuberleistung / Erholungswert / …

Foto: R. Prosi

Foto: SICONA

BlütenreichtumBlütenreichtum
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zahlreiche Insekten- und Vogelartenzahlreiche Insekten- und Vogelartenwertvolle Leistungenwertvolle Leistungen

hohe naturschutzfachliche
Bedeutung

hohe naturschutzfachliche
Bedeutung



Rahmenbedingungen Naturschutz

• Dritter Nationaler Naturschutzplan 2023-2030 

• Naturschutzgesetz

• Großherzogliche Verordnung der geschützten wildlebenden 
Pflanzenarten

• Artenschutzpläne gefährdeter Pflanzenarten

• Aktionspläne Bestäuber und Vogelarten der Agrarlandschaft

• Plant Conservation Strategy 2022-2030



Rahmenbedingungen Landwirtschaft

• Nationale Nitratverordnung

• EU-Verordnung zur ökologischen/biologischen 
Landwirtschaft

• Erweiterte Konditionalität

• Öko-Regelungen (Eco-Schemes)

• Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen (AUKM)
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Instrumente

• Vertragsnaturschutz

• Artenschutzpläne Ackerwildkräuter 

→Umsetzung über Biologischen Stationen unter der 
Finanzierung des Umweltministeriums

• Naturpakt
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Vertragsnaturschutz
Programm: Schutzäcker für seltene Ackerwildkräuter 

900 bis 1.350 €/ha je nach Variante

Vorgaben:

• organische Düngung erlaubt (max. 130 kg N/ha/Jahr bei Getreide-, 85 kg N/ha/Jahr bei Futterkulturen)

• innerhalb 5 Jahren mind. 3 Jahre wechselnde Getreidekulturen bzw. alternativ Lein, Buchweizen oder Hülsenfrüchte

• Feldfutteranbau max. 2 Jahre möglich

• Stoppelfelder müssen bis zur nächsten Aussaat erhalten bleiben

• Zwischenfruchtanbau ist möglich

• mechanische Unkrautbekämpfung verboten; ausgenommen sind Arten, die unter die Anforderungen der 
erweiterten Konditionalität fallen

• Saatgutdichte von Haupt- und Zwischenfrüchten um mind. 25 % gegenüber üblicher Dichte zu reduzieren

• Untersaaten nicht erlaubt

• Fehlen bedrohte Ackerwildkräuter, müssen in Abstimmung mit anerkannten Experten seltene Arten aus 
autochthonem Saatgut eingebracht werden.

Abb.: ANF 2024



• Gemeinden werden ermutigt, sich für den Naturschutz zu engagieren

• legislativer, finanzieller, technischer und beratender Bezugsrahmen

• Honorierung

• 77 Maßnahmen, max. 237 Punkte Loi du 30 juillet 2021 portant création d’un pacte nature avec les communes“et modifiant la loi
modifiée du 31 mai 1999 portant institution d’un fonds pour la protection de l’environnement. 
Mémorial A, N° 595 du 6 août 2021.

Maßnahmen im Acker
• Extensive Nutzung Ackerflächen (gemeindeeigener Ackerflächen)
→ Flächenanteil der gemeindeeigenen Agrarflächen, die extensiv bewirtschaftet werden im Verhältnis zur Gesamtfläche der 
landwirtschaftlichen Flächen in Gemeindebesitz, max. 5 Punkte

• Artenreiche Ackerflächen: Anteil artenreicher Ackerflächen an der Gesamtackerfläche
→ Prozentualer Anteil der artenreichen Ackerflächen in der Gemeinde im Verhältnis zur gesamten Ackerfläche im Gemeindegebiet,  
max. 5 Punkte 

• Einrichtung von Feldflorareservaten/Schutzäckern (gemeindeeigene Fläche)
→ Gemeinde stellt Flächen in Gemeindebesitz für die Einrichtung von Schutzäckern/Feldflorenreservaten zur Verfügung, max. 5 Punkte

40%
50%

60%
70%

Base Bronze Argent OrBasis       Bronze        Silber         Gold

Naturpakt für Gemeinden
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möglichst vieler bestehender artenreicher Acker-
flächen und deren Pflanzen- und Tiergemeinschaften 
durch extensive(re) Bewirtschaftung dieser Flächen

von artenreichen Ackerbiozönosen

des fortschreitenden Rückgangs von artenreichen 
Ackerwildkrautbeständen

Langfristige ErhaltungLangfristige Erhaltung

VerhindernVerhindern

WiederherstellungWiederherstellung



Leitbild
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auf weniger ertragreichen und bereits länger extensiv 
genutzten Ackerflächen, gleichzeitig Beibehaltung 
einer Produktion

zwischen „Mastjahren“ für Ackerwildkräuter und 
„Pflegejahren“ im Ackerbau (Bodenverbesserung,   
Problemkräuter…) 

unter extensiven Bedingungen auf jenen Flächen,                 
die dem Schutz der Ackerbiozönosen dienen 

der ertragsreichen Ackerflächen weiterhin der 
ebenfalls sehr wichtigen Produktion von 
Nahrungsmitteln

FokusFokus

Landwirtschaftliche NutzungLandwirtschaftliche Nutzung

WechselWechsel

WidmungWidmung



Leitbild

• Verbindung Ackerwildkraut-Förderung mit Schutz-
maßnahmen der Fauna (Vögel, Feldhasen, Bestäuber) 

• gleichzeitige Erhaltung der Produktivität

• hervorheben der gesellschaftlichen Nutzen der 
Multifunktionalität der artenreichen Ackerbegleitflora: 
Wasser-, Boden-, Klima- und Naturschutz

Zielgruppen: 

• im Naturschutz tätigen Institutionen, Staat, Gemeinden, 
Landwirtschaft, Umweltplanungsbüros u. a.
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Ziele des Aktionsplans

Ziel 1 Erhaltung und Förderung artenreicher und extensiv genutzter Äcker

Ziel 2 Stärkung und Schutz der Populationen von gefährdeten Ackerwildkräutern

Ziel 3 Vermehrung bedrohter Ackerwildkräuter

Ziel 4 Optimierung der Förderpolitik im Hinblick auf den Ackerwildkrautschutz

Ziel 5 Förderung der Umsetzung innovativer sowie altbewährter Konzepte für die 
extensive Ackernutzung

Ziel 6 Ausbau der ökologischen Landwirtschaft 

Ziel 7 Sensibilisierung der Landwirtinnen und Landwirte für den Wert artenreicher 
Ackerbiozönosen

Ziel 8 Verstärkte Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft und Naturschutz

Ziel 9 Sensibilisierung der Öffentlichkeit für den Wert artenreicher Ackerbiozönosen

Ziel 10 Koordinierung des Ackerwildkraut-Aktionsplanes



Ziel 1: Erhaltung und Förderung artenreicher und 
extensiv genutzter Äcker

1-1 Lokalisierung extensiv genutzter & artenreicher Äcker
► Lückenschluss bei den landesweiten Kartierungen

► Regelmäßige Aktualisierung der Kartierungen

1-2 Anlage von Schutzäckern und Feldflorareservaten
► Anlage eines landesweiten, repräsentativen Netzes aus mindestens:

❖ mind. 100 Schutzäcker & 100 Feldflorareservate auf öffentlichen Flächen

❖ mind. 1.000 ha bzw. 1,5 % der ackerbaulich genutzten Flächen, die am 

Biodiversitätsprogramm „Schutzacker“ teilnehmen 

► Verwendung von autochthonem Samenmaterial zur Wiederansiedlung in 

Feldflorareservaten

► extensive Nutzung der Schutzäcker und Feldflorareservate durch

vorgegebene Bewirtschaftungsvorgaben
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1-3 Anlage von Ackerrandstreifen
► Anlage von mind. 300 ha Ackerrandstreifen (Breite: 3 bis 24 Meter)
► extensive Bewirtschaftung

1-4 Sicherung von artenreichen Ackerflächen
► Schutzäcker: Überführung in öffentliche Hand

1-5 Berücksichtigung in nationalen und 
europäischen Schutzgebieten
► Berücksichtigung der extensiven Bewirtschaftung von Äckern in 

Pflege-/Managementplänen

► Bewirtschaftung möglichst aller Ackerflächen in Naturschutz-

gebieten nach den Vorgaben des Vertragsnaturschutzes

► Erhöhung Anteil extensiv genutzter Ackerflächen in Natura 2000-
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Ziel 1: Erhaltung und Förderung artenreicher und 
extensiv genutzter Äcker



Ziel 2: Stärkung und Schutz der Populationen      
von gefährdeten Ackerwildkräutern

2-1 Lokalisierung und Monitoring von Populationen 
gefährdeter Ackerwildkrautarten
► Dokumentation der Vorkommen bedrohter Pflanzenarten in zentraler Datenbank

2-2 Gezielter Schutz und Förderung bekannter Vorkommen 
von Ackerarten mit Rote Liste-Status CR und EN
► Anlage von Schutzäckern und Ackerrandstreifen

2-3 Ex-situ Erhaltung von seltenen & gefährdeten Arten
► Vermehrung seltener Ackerarten zur Wiederansiedlung
► Fortführung der Samenbank
► Produktion von autochthonem Saatgut nach Zertifizierung Wëllplanzesom Lëtzebuerg
► Wiederansiedlung gefährdeter Arten

2-4 Artenschutzpläne
► Aktualisierung bestehender Artenschutzpläne
► Ausarbeitung weiterer Artenschutzpläne
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3-1 Erweiterung der Wildpflanzen-Saatgutproduktion 
um Ackerwildkräuter

Fotos: Schneider

Ziel 3: Vermehrung bedrohter Ackerwildkräuter

► Sammlung & Vermehrung nach ökologischen Kriterien                                

und der Wëllplanzesom Lëtzebuerg-Zertifizierung

► Zusammenstellung von LUX-Saatgutmischungen 
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Ziel 4: Optimierung der Förderpolitik im 
Hinblick auf den Ackerwildkrautschutz

4-1 Anpassung und Umsetzung des 
Vertragsnaturschutzes auf Äckern
► Wiedereinführung der Maßnahme „Anlage von Ackerrandstreifen“
► Anpassung der Vorgaben an eine produktionsintegrierte Nutzung
► Schaffung eines Praxisratgebers zur Anlage von 

Schutzäckern/Feldflorareservaten

4-2 Stärkere Berücksichtigung des Ackers als 
Lebensraum bei der Naturschutzpolitik & 
Kompensation
► Produktionsintegrierte Kompensation
► Ökosystemare Bedeutung und Gefährdung an politische Verantwortliche & 

Gesellschaft vermitteln

4-3 Stärkere Berücksichtigung des Ackerwildkraut-
schutzes im Zuge der Überarbeitung der GAP Fo
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Ziel 5: Förderung der Umsetzung innovativer &

5-1 Vermarktung von landwirtschaftlichen Produkten
extensiv genutzter Äcker
► Förderung der Direktvermarktung
► Förderung einer stärkeren Honorierung der extensiven Nutzung durch

höhere Erlöse beim Verkauf von Produkten
► Unterstützung für die Entwicklung von neuen Marketingansätzen
► Förderung der Diversifizierung (alte & neue Kulturen)

5-2 Förderung der Entwicklung und Umsetzung von 
nachhaltigen Bewirtschaftungsmethoden
► Methoden zur pestizidfreien Regulierung von Problemarten
► Extensive Ackernutzung im Hinblick auf den Klimawandel

5-3 Unterstützung der LandwirtInnen bei der 
Beschaffung von Maschinen zur extensiven 
Bewirtschaftung (z. B. Scharpflug mit Steinsicherung, Striegel)
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https://naturgeneissen.lu

altbewährter Konzepte für die extensive 
Ackernutzung



Ziel 6: Ausbau der ökologischen Landwirtschaft 

6-1 Steigerung des Anteils der ökologischen Landwirtschaft
► Fortführung und Optimierung der Pan-Bio Strategie
► Absatzmärkte für ökologische Produkte fördern

6-2 Unterstützung der Positionen von ökologisch wirtschaftenden 
Betrieben gegenüber Eigentümern von Land
► Verpachtungseinwilligung gegenüber ökologisch produzierenden LandwirtInnen stärken
► Gemeinden miteinbeziehen, Naturpakt
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Ziel 7: Sensibilisierung der LandwirtInnen für den 
Wert artenreicher Ackerbiozönosen 

7-1 Verbesserung der landwirtschaftlichen Beratung zur 
extensiven Bewirtschaftung von Äckern
► Weiterbildungen für LandwirtInnen & angehenden LandwirtInnen
► Schulung der LandwirtschaftsberaterInnen
► Anbieten einer gesamtbetrieblichen Beratung

7-2 Informelle Wege der Sensibilisierung
► Ausbildung von BotschafterInnen
► Einbindung von LandwirtInnen bei Exkursionen, gemeinsame Feldrundgänge
► Organisation von Acker-Meisterschaften
► Steigerung der Präsenz des Ackerwildkraut-Schutzes in landw.  Zeitungen 
► Flyer, Bestimmungshilfen, soziale Medien, …

7-3 Bedeutung der Ökosystemdienstleistungen 
hervorheben

Foto: Schneider



8-1 Gründung eines Netzwerks „Ackerwëllkraider“ mit Fachaustauschen

8-2 Institutionelle Zusammenarbeit fördern
► Fachaustausch zwischen den Naturschutz- und Landwirtschaftsinstitutionen
► Ausweitung der Beratung durch Biologische Stationen
► Austausch zwischen vertragsverhandelnden Organisationen und LandwirtInnen

Fo
to

s:
 S

IC
O

N
A

Ziel 8: Verstärkte Zusammenarbeit zwischen    
Landwirtschaft und Naturschutz



Ziel 8: Verstärkte Zusammenarbeit zwischen    
Landwirtschaft und Naturschutz

8-3 Zukünftigen Generationen den Zusammenhang               
von Naturschutz und Landwirtschaft vermitteln
► Berührungspunkte und Begegnungen in landwirtschaftlichen und 

umwelttechnischen Ausbildungen durch gemeinsame Module schaffen 

8-4 Direkte Zusammenarbeit und Kommunikation mit 
den LandwirtInnen stärken
► Unterstützung für ausreichende personelle Ausstattung für 

Vertragsnaturschutzverhandelnde Institutionen
► Fokus der Vertragsverhandlungen auf artenreiche Ackerflächen
► Weiterbildungen zum Lebensraum Acker für Naturschutzakteure
► Verstärkte Zusammenarbeit des Naturschutzschutzes mit 

landwirtschaftsberatenden Institutionen Fotos: SICONA



Ziel 9: Sensibilisierung der Öffentlichkeit für den 
Wert artenreicher Ackerbiozönosen

9-1 Schutzacker-Projekte vorstellen
► Kommunikation von guten Beispielen
► Pressevorstellungen, Feldrundgänge

9-2 Wissensvermittlung über Ackerwildkräuter
und andere gefährdete Arten im Acker
► Dokumentarfilme, Exkursionen & Workshops
► Unterrichtsmaterialien „Leben im Acker“ ausarbeiten
► Gemeinsame Ausstellung zum Thema „Landwirtschaft & Naturschutz“

9-3 Emotionale Aspekte im Naturschutz berücksichtigen
► Eigenwert des Lebensraum Ackers betonen
► „Kornblumen- und Klatschmohn-Äcker“ (Pflückäcker)
► „Kamillen-Äcker“ (Tee-Ernte)
► Sinnbild des „summenden/blühenden“ Ackers
► Präsentation „blühender Acker“ in Medien, die auf Tourismus und Naherholung ausgelegt sind

Foto: Schneider



Ziel 10: Koordinierung des Ackerwildkraut-
Aktionsplanes

10-1 Ernennung einer nationalen Koordinationsgruppe

10-2 Festlegung der Aufgaben der Koordinationsgruppe
► Begleitung aller Akteure bei der praktischen Umsetzung 

10-3 Regelmäßiger Austausch zwischen den                                   
Akteuren zu neuen Erkenntnissen & Heraus-
forderungen im Ackerwildkrautschutz
► Workshops und Fachaustausche
► Informationsweitergabe über Newsletter
► Berichterstattung über die Fortschritte

Foto: Schneider









Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

SchutzackerSchutzacker

ZielZiel

Fotos: Schneider
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